
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Anleitung für Reisende durch Baden, Würtemberg, Baiern
in der sämmtlichen Schweiz, Tyrol, Salzburg in

Rheinbaiern und dem Elsasse
Anleitung für Reisende von den Quellen des Rheins bis Mainz. Oder

Vollständiges Reisebuch - durch Vorarlberg, am Bodensee, durch die
Großherzogthümer Baden und Hessen ...

Schreiber, Alois Wilhelm

[S.l.], 1828

6. Abstecher von Colmar aus in das Urbis- und Münsterthal

urn:nbn:de:bsz:31-120819

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-120819


die

ten

ieh⸗

zin⸗

und

el 7

r 2

ten

von

din⸗

ium

ften

iſt .

irer mersweyer ( Mariville ) und Kaiſersberg , wo der zu

Colmar . 303

und Grünewald . Der gegenwärtige Maire , Baron von Mül⸗
ler , betreibt mit patriotiſchem Eifer die Sammlung einer
alſatiſchen Bibliothek , inwelcher nach und nach alle
im Elſaß gedruckten oder von Elſäſſern geſchriebenen Werke

aufgeſtellt werden ſollen .

Colmar , lat . Columbaria , Colmaria , war unter den
Fränkiſchen Königen ein Meyerhof , villa regia , mit einem

Arbeitshaus für Weiber . Unter Friedrich Lerhob ſie der Land⸗

vogt Wölfel zur Stadt und noch im nämlichen 13 . Jahrh . er⸗

hielt ſie den Rang einer freyen Reichsſtadt , die unter den 10

Neichsſtädten der Landvogtey Hagenau die zweyte Stelle ein —
nahm . 1552 wurde ſie unter der Leitung Specklins , Bau⸗
meiſters von Straßburg , befeſtigt ; im 30jährigen Kriege
( 1632 ) von den Schweden unter General Horn erobert und
1648 mit dem Elſaß an Frankreich abgetreten , jedoch mit

Beybehaltung ihrer Nechte als Neichsſtadt ; allein ſchon 1673

beſetzte ſie Ludwig XIVund ließ ihre Feſtungswerke ſchleifen ;
1697 wurde ſie ganz mit Frankreich vereinigt . — Colmar iſt
der Geburtsort des berühmten Dichters Pfeffel , ſo wie des

bekannten General Napp . Auch Rewbell , Mitglied des

Franz . Directoriums , iſt zu Colmar geboren . Desgleichen
der durch mehrere Schriften über das Elſaß bekannte Pfarrer
Billing .- Gaſthöfe : Zu den zwey Schlüſſeln ; zu den

drey Königen .
Die Umgegend der Stadt iſt ſehr lieblich : Obſt⸗ und

Weingärten , Landhäuſer , der öffentliche Spaziergang , 1e

champ de Mars genannt , die Pepinteére mit einer Orangerie
umringen zunächſt die Stadt . Auf dem ſchön angelegten Got⸗

tesacker , eine Viertelſtunde vor dem Thor , bemerkt man des

Dichters Pfeffel Grab .

6. Abſtecher von Colmar aus in das Urbis - und Mün⸗
ſterthal .

Von Colmar nach Urbis ( 4 St . ) geht die Straße über den

anſehnlichen Flecken Ingersheim , die Städtchen Am⸗



304 Das Eusaäss : Urbis . Das Urbisthal .

Ende des 15 . Jahrh . berühmte Prediger Joh . Geiler erzo⸗

gen und der Straßburger Neformator Matthäus Zell geboren

wurde , dann über das Dorf Eſchelmer ( Hachimette ) .
Hinter Kaiſersberg , an der Weiß , erblickt man die anſehn⸗
liche Siamoiſe - Manufaktur des Hrn . Barthelmy , an der

Stelle des ehemaligen Frauenkloſters Alspach , und bey der —

ſelben die Nuinen der Kirche .

uUrbis ( Orbey) iſt ein weithin im Thale zerſtreuter Flek⸗

ken , mit einer Menge dazugehöriger Meierböfe . Die Ein —

wohner ( 4800 ) nähren ſich meiſtens von Viehzucht und ſpre⸗

chen , wie alle Bewohner des Urbisthales , ein Patois . Da

ſich hier kein ordentliches Wirthsbaus findet , ſo zieht man es

vor , in Schnierlach ( La Poulroye ) zu übernachten .

Das Urbisthal beſteht ganz aus Wieſen und Waldungen

und gewährt im Sommer einen freundlichen Anblick ; es iſt

ganz von Bergen umringt , auf deren Höhen zahlreiche Heer —

den weiden . Wer dieſe ſchöne Gegend recht geniehen will , wird

am beſten thun , zu Fuß bis nach Münſter , 3 bis 4 St . , zu

gehen und einen ziemlich hohen Berg zu überſteigen . Man

nimmt von Urbis oder Schnierlach aus einen Führer und ei⸗

nige Lebensmittel mit und ſteigt den Abhang des Bergs hinan .

Bald ſieht man im Thale die 3 Viertelſtunden hinter Urbis

liegenden Trümmer der ehemaligen reichen Ciſtercienſer Abtey

Pairis und einem Meverhof an der Stelle des einſt ſo präch⸗

tigen Kloſtergebäudes , das 1138 Ulrich von Egisheim geſtif —

tet hatte . So wie man weiter hinauf ſteigt , werden die Höfe

ſeltener und das Gebirge rauher . So gelangt man nach unge⸗

fähr 1½ St . auf einen mit Granitblöcken und Heide bedeckten
Bergrücken , der den weißen und ſchwarzen See in

einem Gebirgskeſſel einſchließt . Beyde Seen liegen nur eine

Viertelſtunde von einander entfernt auf dem Neisberge , in

einer öden , ſchauerlichen Gegend . Der weiße See hat ſei⸗

nen Namen von dem weißen quarzigen Sandgrunde . Er hält

gegen 25 Hektares in der Oberflaͤche und eine gute Stunde im

Umfang . Auf der Nordſeite iſt er frey / ein Hof liegt nahe am

Ufer ; aber gegen Süd und Südweſt ſteigt eine hohe Felſen⸗
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Der weilse und schwarze See . Der Daren - See . 305

ö⸗ wand hervor , die in vielfachem Echo jeden Schall wiederholt .1
Geht man um den See herum und erſteigt den Felſen , ſo ent⸗). faltet ſich dem Auge bey heiterem Wetter eine weite Ausſicht8

nach Lothringen bis Nancy . Aus dieſem See fließt ein Bacher
Weiß . Weiter ſüdwärts liegt der ſchwarze See in einemr⸗
tiefen , von düſtern Tannen beſchatteten , Keſſel . Er hat nur
eine Oberſläche von 14 Hectares und etwas über eine halbe

k⸗ Stunde im Umfang . Sein Bett iſt mit ſchwärzlichem Sanden⸗
bedeckt ; daher ſein Name . Beyde Seen ſind fiſchreich unde⸗
lieferten einſt den Mönchen von Pairis eine köſtliche Faſten⸗Da
ſpeiſe von Hechten , Berſichen und Forellen .es

Drey Viertelſtunden weiter in dem Gebirg ſtoßen wir auf
den Daren - See , der nur eine Oberfläche von 423 Q.en Metres hat , aber eine Tiefe von 355 Metres in der Mitte .iſt Er fließt bey Münſter in die Fecht ab .

r⸗
Dieſe ungefaͤhr 3000 Fuß über dem Meere erhabenen Seenrd

ſind eine eigene Erſcheinung in den Vogeſen . Sie müſſen durchzu den ſie umgebenden Torfboden und durch ſtarke Quellen , diean ſich in ihrem Grunde befinden , einen beſtändigen Zufluß er⸗ei⸗
halten , da ſie immer ausdünſten und jeder von ihnen einen Ab⸗

2
fluß hat . Sehr verſchieden iſt der Eindruck , den dieſe Seeni
auf den Wanderer machen , je nachdem er ſie in einer Jahrszeitey oder Witterung beſucht . Beym Sonnenſchein und heiterm

ch⸗ Himmel liegen ſie da wie glänzende Spiegel und die wilde Na⸗if⸗ tur umher ſcheint dennoch freundlich ; aber einen großen Theilöfe des Jahrs ſind ſie von Rebel eingehüllt oder von rauben Stür⸗ge⸗ men umbrauſ ' t , ſo daß man nur mit Mühe ſich aufrecht er⸗ten halten kann .

in Vom Daren⸗See geht der Weg raſch abwärts ( 2St . )ine nach Sulzern , einem wohlhabenden Dorfe im Münſter⸗in thale , und von da durch Stoßwe yer nach der Stadt Mün⸗ei⸗ ſter ( 1 St . ) .
ält Münſter , einſt eine freye Reichsſtadt , breitet ſich mit⸗im ten im Gregorientbale aus und wird von der reißenden Fecht
155 durchſtrömt . Es verdankt ſein Daſeyn einer im 7. Jahrh . zu

Taſchenbuch f . Rheinreiſ . I . 20
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306 Das Ensass : Mänster . Lautenbach .

Ehren Gregorius des Großen hier erbauten Benedietiner - Ab⸗

tey , um welche ſich allmählig Landleute und Handwerker an⸗

ſiedelten . Gegenwärtig hat die Stadt , mit einigen dazu gehö⸗

rigen Höfen , an 3600 Einw . , wovon 2 lutheriſch , die

übrigen katholiſch ſind . Die ehemalige Abtey iſt in der Revo —

lution als Nationalgut verkauft und die Stiftskirche bis auf

einen Thurm abgeriſſen worden ; die Pfarrkirche ſteht am öſt⸗

lichen Ende der Stadt . — Das Merkwürdigſte in und bey

Münſter ſind mehrere große und prächtige Induſtrieanſtalten :

die weitläufige Baumwollenſpinnerey des Hrn . Jakob Hart⸗

mann / die kleinere des H. Gunzenbach ; die Kattunfabrik des

H. Friedr . Hartmann , in den Wohngebäuden der ehemaligen

Abtey , welche durch geſchmackvolle Zeichnungen und Dauer⸗

haftigkeit wie Glanz der Farben einen großen Ruf ſich erwor⸗

ben hat . Der Chemiker Bartholdi und der treffliche Maler

Lebert trugen beſonders zu dieſer Vollkommenheit der

Waaren bey ; ferner 2 Papierfabriken ; einige Mühlen , Ger⸗

bereyen und Bleichen . Hinter H. Hartmanns Spinnerey ra —

gen auf einem Berg die Ruinen des Schloſſes Schwarzen⸗

burg hervor und eröffnen eine weite Ausſicht in die Ebene .

Die Gattin des H. Friedr . Hartmann hat dieſen Berg in einen

großen Engliſchen Garten verwandelt , bey deſſen Eingang

eine anſehnliche , nach Schweizerart angelegte Meyerey ſich

befindet . In dieſer Anlage ſind überhaupt Kunſt und Natur

zweckmäßig miteinander verbunden . Nicht minder verdient der

Engliſche Garten des H. Jak . Hartmann , am öſtlichen Ende

der Stadt , geſehen zu werden .

Der größte Theil der Bewohner des Münſterthals iſt der

evangeliſchen Religion zugethan . — Die Gelehrten Dom Cal —

met und Durand verlebten ihre Tage in der Abtey von Mün⸗

ſter , und Lamey , Schöpflins Gehülfe und Stifter der Mann⸗

beimer Akademie , wurde hier geboren.
Drey Viertelſtunden binter Münſter liegt zerſtreut das

Dorf Lautenbach , wo die ſchöne neue und die alte Papier⸗

fabrik der Gebrüder Kiener gleich in die Augen fällt . Vol⸗

taire lebte hier von 1753 — 1754 über ein Jahr lang und
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Das Mänsterthal . Türkheim . Sulzbach . 307

ſchrieb die Annales de Lempire und T' orphelin de la Chine .
Noch zeigt der Eigenthümer mit Vergnügen dem Fremden das
Zimmer , wo der berühmte Schriftſteller ſich aufhielt .

Das Münſterthal iſt unſtreitig unter den Thälern
des Elſaſſes das intereſſanteſte und anmuthigſte . Man theilt
es ein in das große und das kleine Dha ! l ;jenes zieht ſich
nach Südweſten , dieſes nach Nordweſten . Beyde ſind frucht⸗
bar an Getreide , Hanf , Flachs , Kartoffeln , Obſt ; auf
dem langen Bergabhange gegen Süden prangen reiche Rebge⸗lände ; die nordwärts liegenden Abhänge ſind von dichten
Waldungen beſchattet . Im Hintergrunde ſteigen die Hochge⸗birge der Vogeſen , der Hoheneck Knicht zu verwechſeln
mit dem Schloſſe Hohnak im nämlichen Thale ) und der
Rothenbach (Rotabac) empor , mit ihren Bergſchluchten
und ſteilen Felſenwaͤnden, die von Alpenpflanzungen umge⸗ben ſind . Die Einwohner ſind kräftig , arbeitſam und freund⸗
lich , ſie beſchäftigen ſich großentheils mit Viebzucht und er⸗
reichen oft bey ihrer einfachen Lebensweiſe ein hohes Alter .
Auf den Firſten ( d . i . Bergwieſen ) liegen zahlreiche Senn —
hütten und Meierhöfe zerſtreut , wo die Bewohner die näm⸗
liche Lebensart führen , wie die Alpenhirten in der Schweiz .Weit und breit werden die Mün ſterkäſe verſchickt . Die
Menge der Einwohner und die muſterhafte Benutzung der
Grundſtücke und Bergwieſen geben den liegenden Gütern ei⸗
nen weit höhern Werth , als in andern Gegenden des Ober⸗
rheins .

Von Münſter fährt man zurück nach Colmar 63½ St . ) ,
entweder über Wihr und Dürkheim , ein altes Neichs⸗
ſtädtchen von 2000 Einw . , berühmt durch ſeine trefflichen ,
edeln und rothen Weine , oder durch Winzenheim , wo an
600 Fſraeliten wohnen . Auf dem über Türkheim hervorra —
genden Berge ſteht das einſt berühmte Wallfahrtskloſter der
h. Jungfrau zu den drey Aehren (eéglise de N. D.des trois &pis ) / und gegen Wihr über rechts liegt in einem
kleinen Seitenthale Sulzbach , ein Flecken von nicht ſehr
reinlichem Ausſehen , aber mit einem vortrefflichen Mineral⸗
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308 Das Ensäss : Neu - Breisach . Hoh- Landsberg .

waſſer , das aber , bey dem Mangel an Bequemlichkeiten

für die Kurgäſte , lange nicht ſo benutzt wird als ſeine

Heilkraͤfte , die für nerverſchwache und an Magenbeſchwer⸗

den leidende Perſonen beſonders wirkſam ſind , es verdien⸗

ten . Die Bewohner des Orts ſind katholiſch . Nach Neu⸗

Breiſach führt von Colmar aus ein wenig intereſſanter

Weg in 3 St . , dem Nheine zu . Außer dem regelmäßigen Bau

und den ſtarken Feſtungswerken bietet der Ort nichts beſon⸗

ders Merkwürdiges dar . Vom Paradeplatze aus erblickt man

durch ſchnurgerade Hauptſtraßen die vier Thore ( S . oben S .

62 ) . Eine halbe Stunde davon iſt eine Fähre über den Rhein
nach Alt⸗Breiſach und dabey das Fort Mortier .

8 Reiſe von Colmar über Rufach und Sulz nach

Sennheim und über Masmünſter nach Belfort .

Beſonders lohnend iſt von Colmar aus ein Abſtecher nach

den anſehnlichen Ruinen des Schloſſes Hoh - Landsberg

( 1½ St . ) , wo ein herrliches Echo ſich befindet . Dieſes

Schloß war das weitläufigſte und feſteſte im ganzen Elſaß .

Der kaiſerl . General Lazarus Schwendi trug im Fahre 1569

beſonders zur Verſtärkung und Erweiterung der Mauern bey .

1633 nahmen es die Schweden ein , aber 1635 wurde es auf

Befehl des Franz . Generals Manicamp und des Commandan —

ten von Colmar , Mondoiſy / geräumt und in Brand geſteckt .

Doch verzehrten die Flammen nur das Holzwerk ; die 10 Fuß

dicken Mauern widerſtanden dem Feuer . Merkwürdig iſt hier

der tiefe in den Felſen gehauene Brunnen . Die Ausſicht von

Baſel bis nach Straßburg iſt unausſprechlich . Von hier aus

erblickt man auch die maleriſchen Trümmer der eine halbe

Stunde davon ſich erhebenden Schlöſſer von Drey⸗ Egis⸗

heim Gulgo dreyen Exen ) ; Tagsburg / Wahlenburg und

Weckmund .
Von Colmar gebt die königl. Landſtraße bey Egisheim

vorbey , wo 1002 Bruno von Egisheim , der unter dem Na⸗

men Leo IL den päbſtl . Stuhl beſtieg , geboren wurde , über

1 .
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